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Berlin, vom 15. September. 

Se. Koͤnigl. Maj. haben den bisherigen Kammerge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Joſt zum Juſtizrath bei dem hieſigen 
ae cht zu ernennen geruhet. 

er 
Carl Se gemeiſter, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei 


dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Stadt Worbis beſtellt 


worden. 5 
Berlin, vom 17. September. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den bisherigen De 
em 
Ober⸗Landesgerichte zu Coͤslin zu ernennen geruhet. 

Berlin, vom 18. September. 
Der bisherige Kammergerichts⸗Referendarius Carl 
Friedrich Pabſt iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem 
andgerichte zu Eisleben beſtellt worden. a 


Aus den Maingegenden, vom 8. September. 

An der Frankfurter Boͤrſe ſprach man neulich von 
der Ankunft eines Courters aus Wien mit Depeſchen 
an ein großes Handelshaus, wonoch man in Wien 
wiſſen wollte, daß die Pforte ſich gegen den Geſandten 


einer der großen Maͤchte in einem etwas nachgiebigeren 


Tone geäußert habe, als derjenige iſt, den fie in ihren 
officiellen Mittheilungen ſeit Kurzem angenommen; und 
man duͤrfte h die Hoffnung, die Pacifiention 
Griechenlands in einer, alle Wünsche befriedigenden 
und dennoch den allgemeinen Frieden nicht gefaͤhrden⸗ 
den Weiſe herbeigeführt zu ſehen, noch immer nicht 
ſinken laſſen. Daß Oeſterreich an dem Pgeiſications⸗ 
Vertrage keinen Antheil nimmt, wollte 17 1 
er Pacifi⸗ 
cation erſcheinen; die gedachten Briefe ſchildern dagegen 
dieſe Stellung als vielmehr geeignet, das Vermittlüngs⸗ 
werk zu erleichtern, da der Einfluß des Oeſterreichiſchen 
Cabinets auf den Divan nur um fo mehr hoffen läßt, 
denſelben zur Nachgiebigkeit zu bewegen. Durch dieſe 
Berichte ſcheinen ſomit auch die ſeit einigen Tagen ver⸗ 


0.76. Freytag, den 21, September 1827. 


bisherige Ober- Landesgerichts-Referendarius 


men ſein. Die 


breiteten Gerüchte von Militair⸗Ruͤſtungen in Oeſter⸗ 
reich, widerlegt zu werden. - 
Aus der Schweiz, vom 6. September. 
Hr. Eynard hat folgendes Schreiben an die Schwel⸗ 
zer und Deutſchen Griechen⸗Committeen erlaſſen⸗ 


Bu Ye 6. I en er 

i 0 Ich beeile mich, Ihnen folgende 
Nachrichten mitzuthelfen Der Graf Biärio Capobidkrig 
ſchreibt nur unterm 8. Auguſt aus Corfu: „Die Grie⸗ 
chen haben, als ſie die Unkerzeichnung der Convention 
vom 6. Juli erfahren, wieder Hoffnung geſchoͤpft; das 
Volk iſt trunken vor Freude; die Türken von Albanien 
find dagegen in Muthloſigkeit verſunken. — Das Dampf⸗ 
boot, welches Zante am 3. Auguſt verlaſſen, hat uns 
die officielle Nachricht uͤberbracht, daß Lord Cochrane 


Meine Herren! 


eine herrliche Corvette von 24 Kanonen und eine Goe⸗ 


lette genommen habe.“ Graf Capodiſtrig fuͤgt dieſem 
hinzu: „Ich erhalte die glückliche Nachricht, daß Ir 
Unordnung zu Napoli au 51 ich hoffe, man wird 
die unruhlgen Chefs beſtrafen. Ibrahim iſt, nach einem 
feuchtlofen Streifzuge, nach Modon zuruͤckgekehrt.“ — 
Ich empfange ſo eben mehrere nähere Nachrichten uͤber 
die Unruhen zu Napoli; die Unordnung, welche ſeit 10 
Mongten in dieſer Stadt herrſchte, hat neulich aufge⸗ 
hört und die Ruhe iſt wieder hergeſtellt. General Church 
iſt es gelungen, das Fort des Palgmides beſetzen zu 
laſſen, und der brave Oberſt von Heidecker, eines der 
Mitglieder der Commiſſion zur Vertheilung der Lebens⸗ 
mittel, iſt zum Commandanten deſſelben ernannt wor⸗ 
den. Alle dieſe Nachrichten find um 14 Tage jünger, 
als die, welche Capitain Maillet uͤberbracht hat. Die 
e due e Flotte war bei Corfu ſignaliſirt worden; 
i 


ſie ſollte ſich mit der Engliſchen Escadke vereinigen und 


zu Ende des Auguſts werden beide im Archipel angekom⸗ 

en ſein. Die Ruſſiſche Flotte, welche vorigen Monat 
mit guͤnſtigem Winde von Portsmuth abging, wird auch 
bald in den Levant. Gewaͤſſern erſcheinen. Der Augen⸗ 


blick ber Befreiung der Griechen nähert ſich; aber wir 
wollen uns nicht verbergen, daß unter dieſen ſchwierigen 
Umffänden noch Verzögerungen zu beſorgen find; und 
daß, wenn die Wohlthaͤtigkeit noch einige Anſtrengungen 
machan kann, die Beiträge, welche man der Commiſſton 
zur Vertheilung von Lebensmitteln zuſenden möchte; 
zur Unterſtuͤtzung der Griechiſchen Nation bis zu dem. 
Augenblick, wo ihr Schickſal gänzlich befeſtigt fein wird, 
beitragen wurden. Ich kann Ihnen, mm Hi., ver⸗ 
ſichern, daß die drei großen Maͤchte dieſes letzte der 
Menſchlichkeit dargebrachte Opfer ſehr gern ſehen wer⸗ 
den. Ich habe die Ehre ze. Eynard. 


5 Wien, vom 11. September. ES 
Se. K. K. H. der Erzherzog Rudolph, Cardinak und 
Erzbiſchof von Olmuͤtz, 1 ſich in Folge ſeiner ſchwe⸗ 
ren Krankheit in den Bädern von Iſcht bereits am 19. 
Auguſt mit den Sterbeſgeramenten verſehen laſſen. Spaͤ⸗ 
ter hat indeß die Krankheit nachgelaſſen, und der Erz⸗ 
herzog iſt bereits ſo weit hergeſtellt, daß er am 2lſten. 
September die Ruͤckreiſe nach Wien antreten will. 


Paris, vom 5. September: BER 
Der General Gourgaud hat eine Widerlegung der in 
der Geſchichte Napoleons von Walter Scott enthaltenen 
Beſchuldigungen, als habe er feinen Wohlthaͤter verrg⸗ 
then, einruͤcken laſſen. Er behauptet, Napoleon habe 
niemals die Abſicht gehabt, zu entfliehen. „Hatte er fie,“ 
ſagt er, „wirklich gehabt, ſo wuͤrde ſein Benehmen an⸗ 
ders geweſen ſein. Er wuͤrde geſucht haben Sir Hudſon 
Lowe an ſich zu feſſeln, nicht durch Verſprechungen von. 
Geld und Ehrenſtellen, ſondern durch das Anziehende 
ſeines Weſens, den Reiz feiner: Unterhaltung, durch den 
unwiderſtehlichen Einfluß großer Geiſter. Die Theil⸗ 
nahme, welche der gefangene Held ſeinem Waͤchter 5 
floͤßt hätte, würde Vertrauen erweckt, die Strenge der 


Vorſichtsmaaßfregeln gemildert, die Mittel zur Flucht 


vervielfältigt haben. Gold, Kuͤhnheit und Gluͤck wuͤr⸗ 
den das Uebrige gethan haben. Napoleon bene [9 we⸗ 
nig den Wunſch, St. Heleng heimlich zu ver aſſen, daß 
feine Fantaſie ſich nicht einmal mit Planen zur Flucht be⸗ 
1 Ganz von der Ueberzeugung durchdrungen, 
aß der Lauf der Begebenheiten ihn mit der; Zeit noth⸗ 
wendig wieder auf die Bühne bringen wuͤrde, war ſein 
Geiſt nur damit beſchaͤftigt, die Wahrſcheinlichkeit dieſes 
Ereigniſſes zu berechnen, ohne daran zu denken, daß der 
Tod dazwiſchen treten wuͤrde Der Gen. Gourgand be⸗ 
hauptet, daß er Sir Hudfon Lowe, vor dem Augenblick 
feiner Abreiſe nach Europa niemals, und alsdann nur 
nöthgedrungen und in Gegenwart des Barons Stürmer 
Huub habe; eben fo wenig habe er jemals Lord 
ſathurſt geſehn. Der Aufſatz, wovon Obiges ein Auszug 
iſt, iſt äußerſt heftig und bitter; der Verfaffer: deſſelben 
behauptet, daß W. Scott blos aus dem Grunde hat be⸗ 
wogen werden konnen, ſolche Unwahrheiten zu ſchreihen, 
um die große Strenge zu rechtfertigen, mit welcher ge⸗ 
gen den Gefangenen von St. Heleng verfahren wurde. 


Paris, vom 10 September: BR: 
Man weiß, daß dem Pascha, von Egypten bereits an⸗ 
gekuͤndigt worden iſt, daß die Mächte keine Abſendung 


von Verſtaͤrkungen nach Griechenland mehr dulden wer⸗ 


den. Auch hat Rußland ſeinerſeits der Pforte anzeigen 
laſſen, daß der geringſte Unfall, welcher den Gefandten: 
ode rden Unterthanen der drei Mächte in Conſtantino⸗ 


pel zuſtoßen wuͤrde, das Signal zum Einmarſch des 
Ruſſ. Heeres in das Tuͤrkiſche Gebiet ſei. Eine Ruf. 
Flotte liegt vor dem Bosphorus, von der Seite des 
ſchwarzen Meeres. 

Madrid, vom 28. Arguſt, 

Die große Frage von der Herſtellung der heil. In⸗ 
quiſition iſt (wie man vernimmt, durch Hrn. Calomarde 
veranlaßt) wieder aufs Tapet gebracht worden. Es 
wurden alle, diefelbe betreffenden Schriften nach dem 
K. Aufenthalts⸗Orte hin verlangt und dann auch in gu⸗ 
ter Ordnung, begleitet von einem, der Sache guͤnſtigen 
Gutachten, hin befördert: Allein die Diplomaten wur⸗ 
den bald von dem Umſtande benachrichtigt und es ver⸗ 
lautet, daß ſie einige Schritte gethan, um das Gelin⸗ 
gen eines Verſuchs zu hindern, der fuͤr die Ruhe der 
Halbinſel ſo ſchlimme Folgen haben mußte. Der Koͤnig 
faßte den Entſchluß, ſeine Zuſtimmung zu verweigern 
und dieſe Widerwaͤrtigkeit ſcheint eine Zeitlang nach⸗ 
bahn auf des Hrn. Calomarde Befinden gewuͤrkt zu 


Madrid, vom 1. September. 


„In Catalonſen nimmt die Zahl der Inſurgenten tag⸗ 


lich zu. Die K. Freiwilligen und die ehemaligen Offt⸗ 
ciere des Glaubensheeres ſtoßen von allen Seiten zu 
den Rebellen; unter letzteren befinden ſich mehrere, die 
im vorigen Mai begnadigt worden waren; 8 ihrer 
Haͤupter ſollen ſich bereits zu Generalen gemacht haben. 
Die Guerillas nehmen in der Gegend von Gerong, 
Villafraneg und Figueras zu. In Valencia, wo große 
Gaͤhrung herrſcht, iſt auch eine brandſchatzende Bande 


aufgetreten. Der General Monet, welcher die Linie an 


der Portugieſiſchen Graͤnze befehligt, iſt zum Oberge⸗ 
neral der gegen die Rebellen beſtimmten Hreresmacht 
ernannt und von Zamora vorgeſtern in Madrid ange⸗ 
langt, nachdem er einige Stunden in San Ildefonſo 
verweilt hat. = 
RN London, vom 8. September: ö 
Die neuſten Nachrichten uͤber den Tunnel unter der 


Themſe lauten ſehr guͤnſtig. Der Schild iſt vollkommen 


wieder in Stand geſetzt, und wird wohl im Laufe 
naͤchſter Woche vorwärts bewegt werden. Auch find 
noch ganz beſondre Vorſichtsmaaßregeln gegen einen 
etwanigen Einbruch des Waſſers getroffen worden. Da 
indeſſen der noch vorhandene Fonds keinesweges hin⸗ 
reicht, ſo wird man ſich an die Schatzkammer wenden, 
und zweifelt nicht an der Bewilligung eines Zuſchuſſes. 

Zu Drogheda in Irland hat in Folge der Weigerung 


des Landvolks, Bruͤcken⸗ und Thorzoll zu entrichten, 


waͤhrend der Marktzeit ein furchtbarer Auflauf ſtattge⸗ 
e wobet das Militair zur Huͤlfe gerufen werden 
mußte. 

Am 4. Juni wurde zu Bogota eine allgemeine Amne⸗ 
ſtie für politiſche Verbrechen aller Art erlaſſen, wodurch 
ſogar die ſchuldigen Beamten wieder in ihre Poſten ein⸗ 
geſetzt werden. Auch ſind ſaͤmmtliche Columbiſche Trup⸗ 
pen, die an der Revolution in Peru Theil genommen, 
ſelbſt diejenigen, welche die Waffen auf Columbiſchem 
Gebiete gefuͤhrt haben, darin einbegriffen. — Man war 
ſehr froh, daß Bolivars Entſagung von Seiten des Con⸗ 
greſſes verworfen worden war, und hatte ihn nach Bogota 
berufen, um daſelbſt ſeinen Eid zu leiſten. — Privats 
briefe ebendaher bis zum 14. Juni melden, daß die Re⸗ 


gierung zwar eine allgemeine Steuer ausgeſchrieben 


habe, aber nur ſehr wenig eingekommen ſei, und die 
Brittiſchen Glaͤubiger daher noch wenig zu hoffen haͤtten. 


1 


Zu Nominabad, unweit Hyderabad, hat ein Zemindar 

die Waffen gegen die Brittiſche Regierung ergriffen, 
weshalb vier Reiter⸗Regimenter gegen ihn beordert ſind. 
5 Conſtantinopel, vom IL Auguſt. 

„Am 2. d. Morgens feuerte Graf v. Löwenhielm, K. 
Schwed. Miniſter⸗Reſident, indem er uͤber einen der 
Huͤgel bei Perg ritt, zum Vergnügen das Piſtol auf 

einen Vogel ab. Boſtandſhi's die in der Nähe exereir⸗ 
ten, liefen ſogleich herbei, umringten ihn, riſſen ihn vom 
Pferde und mißhandelten ihn, woͤrtlich und thaͤtlich, 
wie man Urſache hat zu glauben, ohne auf den Zuruf 
ſeiner Wache, daß es der Schwed. Miniſter ſei, zu ach⸗ 
ten. Sie fuͤhrten ihn zum Boſtandſhi⸗Baſchi, welcher 
Dffieter, urtheilend, daß die Sache ernſthaft werden 
konnte, dem Sultan Anzeige machen ließ, der einen 
Befehl an den Reis⸗Effendi abfertigte, eine Entſchuldi⸗ 
gung wegen des begangenen Irrthums abzuſchicken. 
Unterdeſſen war der Graf beim Boſtandſhi-Baſchi ge⸗ 
blieben, der ihn mit Zuvorkommenheiten und Hoflich⸗ 
keiten uͤberhaͤufte. Nach einigen Stunden kam der 
Dragoman der Pforte, um ihm das ganze Bedauern 
der Großherrl. Regierung zu bezeugen, deren Entſchul⸗ 
digungen er wegen des Irrthums genehmigen möge, 
dein er bloßgeſtellt worden und wegen der ihm wieder⸗ 
- fahrnen uͤblen Begegnung. Am Zten ging der Schwed. 
Miniſter mit dem Haupte der Boſtandſhi's hin, um die 
herauszufinden, uͤber welche er ſich zu beſchweren hatte; 
er erkannte ſie und verlangte, daß ſie nicht beſtraft wer⸗ 
den möchten. Nur zwei Officiere, die ſich ſchuldig ge⸗ 
macht, ihre Soldaten nicht zurückgehalten zu haben, 
kamen in Arreſt. Graf. v. Loͤwenhjelm nahm die Aner⸗ 
bietungen der Botſchafter Frankreichs und Englands, fo 
wie der Geſandten Oeſterreichs und Preußens, ihm Er⸗ 
ſatz zu bewuͤrken, nicht an; er antwortete, er ſei zufrie⸗ 
den. Dieſer Vorfall hat die Unzulänglichkeit der Wa⸗ 
chen, die man den fremden Miniſtern anſtatt der Janit⸗ 
ſcharen heigegeben, in ein klares Licht geſtellt. 

Ein kürzlich erlaſſener firenger Firman, um die Mu⸗ 
felmänner der treuen Beobachtung ihrer Religions- 
Pflichten zu erinnern, iſt der Art, wie er bei großen 
Staatsgefahren erlaſſen zu werden pflegt. Ein andrer 
befiehlt die Ausſchreibung bei Namen aller Muſelmaͤn⸗ 
ner in Conſtantinopel und der Umgebung; unter andern 
Gründen der guten Ordnung wird der dafur angeführt, 
daß nicht Ehen ohne die gebotenen Foͤrmlichkeiten ge⸗ 
ſchloſſen werden ſollen, ohne Ruͤckſicht auf die geſetzliche 
Verhinderung des Elternſtandes bei bloßer u fängung 
der Kinder; daß nicht Kopten und Andre von unbekann⸗ 
ter Herkunft ſich mit Emirn verheirathen u. ſ. w. 
Am Serajl wurden kuͤrzlich die Köpfe der uͤberwun⸗ 
denen Rebellen⸗Anfuͤhrer aus der Gegend von Moſſul 
in Meſopotamien aufgeſteckt. 5 

Die Nachricht, daß die Albaneſer ſich geweigert ha⸗ 
ben, den Kharatſch, der ihnen jährlich geſchickt wird, 
anzunehmen und irgend eine der neuen Steuern anzu⸗ 
erkennen, wobei die Illyriſchen Voͤlkerſchaften, ſo unter 
der Pforte ſtehen, gemeine Sache mit ihnen machen 
ſollen, hat hier Beſtuͤrzung in vielen großen Familien 
verbreitet. 5 15 

Der, durch den Brand in Adrianopel verurſachte 
Schade iſt ſo groß, daß verboten worden iſt, davon zu 

rechen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter, Marguis von Ri⸗ 
beaupierre hat, vermuthlich in Bezug auf die am 6. 
Juli in London abgeſchloſſene Convention, an alle Ca⸗ 


oder zu verladen, wid 


pitains der Ruſſiſchen Schiffe ein Cirenlar erlaſfen, 


worin ihnen unterſagt wird, Munition oder Lebensmit⸗ 
tel für die kriegfuͤhrenden Purth ien am Bord zu führen 
0 igenfalls Alles confiseirt werden 
würde. Man betrachte dieſen Befehl als eine einlei⸗ 
tende Maaßregel zu den von den drei Mächten befchlof- 
ſenen Executibmitteln zur Pacifteatfon. Griechenlands. 


„ Eonflanfinopel, vom 22. Auguſt. 

Am 1. Auguſt iſt die Egyptiſche Flotte, hundert Se⸗ 
gel ſtark und mit 4000 Mann Landtruppen am Bord, 
Fon . ausgelaufen, um ſich nach Navarin zu 

eben,. Re A 
„Die Zeit der Ungewißheit naht ſich ihrem Ende. Am 
16. d. haben die Miniſter von England, Rußland und 
Frankreich die Londoner Convention vom 6. Juli 1827. 
zur Paciſtcation Griechenlands dem Reis⸗Effendi uͤber⸗ 
geben. Der Termin, der fruher auf 30 Tage feſtgeſetzt 
war, iſt darin auf funfzehn Tage herabgeſeßt, ſo daß 
am 31. Auguſt das Ultimatum abgelaufen iſt. Der Reis⸗ 
Effendi übernahm es, ohne es zu leſen und bis heute iſt 
keine Antwort erfolgt. Der Oeſterr. Internuntius Hr. 
von Ottenfels nahm keinen Theil an den Verhandlun⸗ 
gen. Der Miniſter eines andern Hofes, welcher nicht 
unmittelbar Theil an dem Paeiftcations⸗Vertrage ge⸗ 
nommen, ſoll auf Ermunterung zur Annahme deſſelben 
zur Antwort erhalten haben: „Es ſei ein Wechſel, der 
nie eingeloͤſt werden ware 


5 „Nauplia, vom 9. Juli. 
(Schluß der in Nr. 72. abgebrochenen Conſtitution 
5 i von Griechenland.) 

Siebentes Capitel. Von dem Präsidenten (ußeomrne) 
Arcikel 102. Dem Praͤſidenten iſt die vollßiehende Ge⸗ 
walt atzvertraut. 103. Der Präf. iſt unverletzlich. 104. 
Die Stagts⸗Seeretaire find verantwortlich Für ihre 
Amtshandlungen. 105. Er vollzieht die Geſetze durch 
die Staats⸗Seeretaire im Bereich des ganzen Staates. 
106. Alle Verordnungen werden von dem Präf. unter- 
ſchrieben, von dem Staats⸗Secretair, in deſſen Amts⸗ 
zweig ſie gehören, mitunterfertigt, und mit dem Siegel 
des naͤmlichen Secretariats (Miniſteriums) geſtegelt. 
107. Er ſetzt die Land⸗ und Seemacht in Bewegung. 
108. Er macht Geſetzantraͤge an den Senat, nach dem 
Artikel 75, indem er einen oder mehrere der Staats⸗ 
Secretaire beauftragt, bei der Verhandlung daruͤber im 
Senate zugegen zu fein. Bei dieſer Discuſſion muß 
aber unter andern auch der Staats⸗Seeretair zugegen 
fein, zu deſſen Departement das in Antrag gebrachte 
Geſet gehört. 109. Er ſorgt für die innere und äußere 
Sicherheit des Staates. 110. Er ſtellt an und wechſelt 
die Staats ⸗Secretaire, und alle Dienſte und Aemter der 
Regierung, und beſtimmt die Pflichten eines jeden der⸗ 
ſelben. 111. Er correfpondirt mit den fremden Maͤch⸗ 
ten. 112. Er erklaͤrt Krieg, ſchließt Frieden, Vertraͤge, 
nach dem Art. 95. 113. Er ſchickt Geſandte, Conſuln, 
Agenten u. |. w, nach den fremden Staaten, und em⸗ 
pfängt ſolche gleicherweiſe von ihnen. 114. Er kann 
den Senat außerordentlich zum Zuſammentritt oder zur 
Sitzung verſammeln, wenn es die Noth erfordert, und 
ihn, nach dem Bedarf des Staates, 
nate beiſammen halten. 115. Er ſorgt für genaue Voll⸗ 
he der Geſetze. 116. Er iſt verpflichtet, dafuͤr zu 

orgen⸗ daß die Urtheile der Gerichte vollſtreckt werden. 
117. Er hat die Pflicht, einen Geſetzantrag uͤber Or⸗ 


langer als A Mo⸗ 


ganiſtrung einer Nationalgarde zu machen. 118. Der 
Präſ. hat keinen Zutritt in den Senat, außer beim Be⸗ 
ginn und Schluſſe der Seſſtonen. 119. Beim Beginn 
einer jeden Seſſion ſpricht er über die auswärtigen 
Verhaͤltniſſe, den innern Zuſtand des Staates, beſonders 
aber uͤber die Einnahmen und Ausgaben, uͤber den 
kuͤnftigen Bedarf des kommenden Jahres, und die moͤg⸗ 
lichen Verbeſſerungen der offentlichen Angelegenheiten. 
120. Die Wahl des Praͤſ wird durch ein beſonderes 
Geſetz vegulivt werden, das von dem Senate dieſes Jah⸗ 
tes ergehen wird. 121. Die Amtsdauer des Präs. iſt 
fieben Jahre. 122. Der gewaͤhlte Praf. ſchwoͤrt öffent⸗ 
lich vor dem Senate, daß er die Verfaſſung Griechen⸗ 
lands beſchuͤtzen und erhalten wolle, nach dem Präf.- 
Eide. 123. Der Praf, beflätigt, und publieirt die Ge⸗ 
feße, nach dem Art. 73. 124. Er kann, aus Menſchen⸗ 
liebe und aus bewegenden Gruͤnden, die Todesſtrafe ab⸗ 
ändern, nach Berathung mit den  Stants-Serretaiten, 
auf Empfehlung des Gerichts. 125. Es iſt dem Präs. 
und dem Senate abfolut verboten, ſich in einen Ver⸗ 
trag, welcher Art er ſei, einzulaſſen, der die Aufhebung 
der politiſchen Exiſtenz und Unabhaͤngigkeit der Nation 
zum Zwecke haͤtte. — Achtes Capitel. Von den Staats⸗ 
Seeretairen. 126. Die vollziehende Gewalt hat Staats⸗ 
Secretaire: a) für die auswärtigen Angelegenheiten; 
b) für das Innere und die Polizer; c) für die Sinan- 
zen; d) für den Krieg; e) für die Marine; O für die 
Juſtiz und den Unterricht. 127. Dieſe publieiren und 
Dollſtrecken alle Befehle des 5 und jeder unterfertigt 
mit, was ſich anf feinen Zweig bezieht. 128. Jeder 
Seeretair muß, auf die Aufforderung des Senats, die⸗ 
ſem die noͤthigen Aufklaͤrungen uͤber Gegenſtaͤnde, die 
in feinen Zweig einſchlagen, geben; nur der für die 
auswärtigen Angelegenheiten kann die Bekanntmachung 


von Dingen verſchieben, die es gerade nicht raͤthlich 
l muchen. 129. Sie haben teten Zu⸗ 


wäre, bekannt zu machen. i 
tritt zu allen Sitzungen des Senats, und werden ange⸗ 
hört, wenn fie das Wort verlangen. 130. Keiner der 
Staats⸗Secretaire darf, weder direct noch indireet, 
an der Pacht der Staatseinkuͤnfte, Theil nehmen, bei 
Strafe des Verlustes feines Amts. 131. Die Staats⸗ 
Seeretaire ſind verantwortlich, und werden vor dem 
Senat wegen Verrath, Mißbrauch der Staatsgelder, 
und wegen Unterſchrift einer Verordnung, die den 
Grundgeſetzen zuwider läuft, verlangt. 132. Der Se 
tot hat das Recht, die Anklagen gegen die Staats⸗ 
Seeretgire zu unterſuchen; und ſetzt, wenn er durch 
Stimmenmehrheit die Unterſuchung beſchloſſen, eine 
Vorunterſuchungs⸗Commiſſion nieder, beſtehend aus 
ſieben Senatoren, die, nachdem 6 
ihren Präfidenten wählt, und ihre Arbeiten beginnt. 
Wenn eine Sitzung iſt, um den Bericht der Vorünter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion zu vernehmen, kann der Senat 
die Unterſuchung annehmen, 5 
ſtimmt er einen Tag, an dem er ſich als Gerichtsbof 
konſtituirt. Der Praͤſident des oberſten Gerichtes praͤ⸗ 
fidirt in dem Senate während der Zeit der Unter⸗ 
75 ung; der Sengts⸗Praͤſident aber und die Vorunter⸗ 
uchungs⸗Commiſſion nehmen keinen Theil weder an 
dev, Anklage, noch am Votiren. Der Praͤſident bereidet 
die Senatoren auf folgenden Eid: „Ihr ſchwoͤrt vor 
Gott und den Menſchen, Acht zu haben auf die Anklage, 
die von dem Praſidenten der Vorunterſuchungs⸗Com⸗ 
miffton vorgeleſen werden wird; weder die Rechte des 
Beklagten noch die der Geſellſchaft zu verralhen; euch 


uber muß das Gericht entſcheiden. 


ſie vereidet worden, 


Nimmt er ſie an, ſo be⸗ 


weder von perſbnlichem Haſſe, noch von Furcht oder 


Mitleid bewegen zu laſſen; indem ihr ſowohl in die 
Anklage, als in die Vertheidigung des Beklagten ein⸗ 
gehet, mit jener Unpartheilichkeit zu entſcheiden, die dem 
gerechten und freien Manne ziemt.“ 
dung beginnt die Unterſuchung, die nur vom Praͤſiden⸗ 
ten geſchieht, und die Vertheldigung, ohne daß einem 
der Sengtoren erlaubt wäre, dafur oder dagegen zu 
ſprechen der Prasident oder ein anderer von der Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion erfüllt die Pflichten des General⸗ 
Procurators. Die Mehrheit der Stimmen ift hinrei⸗ 
chend, das Verbrechen zu erweiſen; die Abſetzung des 
Beklagten von ſeinem Miniſterium iſt die einzige Strafe, 
die der Senat verhaͤngen kann; der Beklagte, nachdem 
er ſchuldig befunden worden, iſt als einfacher Staats⸗ 
buͤrger, der Verfolgung der competenten Gerichtsbehoͤr⸗ 
den, und der von den Geſetzen guferlegten Strafe un⸗ 
terworfen, — Neuntes Capitel. Von den Gerichten. 
133. Die richterliche Gewalt iſt von den zwei uͤbrigen 
in ihren Ausſpruchen unabhängig. 134. Sie richtet 
nach den geſchriebenen Geſetzen der Nation. 135. 
Sie wird durch die Gerichte im Namen der Nation 
gusgeuͤbt. 136. Drei Arten Gerichte ſind in Griechen⸗ 
land angenommen: a) Friedens⸗Gerichte; b) Landge⸗ 
richte; c) Obergerichte. Außer 1 5 iſt noch ein ober⸗ 


fies oder Caſſationsgericht niedergeſetzt, das im Sitze 


der Regierung ſich befindet. 137. Es ſollen auch Ge⸗ 
ſchwornen⸗Gerichte eingeführt werden; der Senat fol 
durch ein beſonderes Geſetz dafür ſorgen, fie zu organi⸗ 
ſiren. 138. Gerichtliche Commiſſionen oder gußerordent⸗ 
liche Tribunale find in der Folge verboten. 139. Es 
iſt den Griechen erlaubt, ſich durch appellable und in⸗ 
appellable Schiedsrichter richten zu laſſen. 140. Die 


Prozeſſe werden öffentlich verhandelt, außer wenn die 


Oeffentlichkeit dem Auſtande zuwider laͤuft; und dar⸗ 

1 0 n. 141. Die Urtheils⸗ 
ſpruͤche der Gerichte erfolgen immer dffentlich. 142. 
Bis dahin, daß die Gefekbücher nach dem Artikel 99. 
publicirt werden, find die Byzantiſchen Geſetze, die von 
der zweiten National⸗Verſammlung veranſtaltete Samm⸗ 
lung der Criminal⸗Geſetze, und die von der Griech. 
Regierung bekannt gemachten Geſetze in Kraft; in 
Handelsſachen hat die Franz. Handels⸗Geſetzgebung Ge⸗ 
ſetzeskraft. 143. Die vorliegenden conſtitutionellen Ge⸗ 
ſetze gehen allen übrigen, und die von dem (etzigen) 
Griechiſchen Staate erlaſſenen Geſetze den altern vor. 
144. Die Richter ſind fuͤr Betrug, Beſtechung, Par⸗ 
theilichteit und die Verbrechen verantwortlich, die das 
Geſetz uͤber Organiſtrung der Gerichte auseinanderſetzt. 
145. Die niedern Gerichte ſind den hoͤhern, und das 
oberſte dem Senate verantwortlich. 146. Das Geſetz 
über Organiſirung der Gerichte unter Nr. 13. des Ge⸗ 
ſetzeodex iſt in Kraft. Nach demſelben werden die Ge- 
richte beſtellt werden. Der Senat wird im Verlauf 
dieſes Jahres eine Commiſſſon niederſetzen, die dieſes 
Geſetz überarbeiten und es dann feinem Urtheile vorle⸗ 
gen wird. Anhang. 147. Die Regierung, ſoll unverzuͤg⸗ 


ich dafur ſorgen, daß ein ſolider Fond für die Wittwen 
18 


und Wgiſen der für das Vaterland gefallenen Soldaten 
ansgemittelt werde, und allen Mißbraͤuchen hierin vor⸗ 
beugen. 148. Die Regierung iſt verpflichtet, nach der 
Herſtellung der Griechiſchen Angelegenheiten alle die b 
belohnen, welche beigetragen haben, und bis zum Ende 
beitragen erden, zur Heilung der Geldbeduͤrfniſſe Grie⸗ 
chenlands, und diejenigen zu entſchaͤdigen, die offenbar 


ach der Verei⸗ 


EN 


fuͤr daſſelbe unglücklich geworden find. 149. Die Tat» 


ben der Nationalfahne und der Flaggen, zu Land und 


ur See, find blau und weiß. Die Form der Natio⸗ 
Make Hagen und der National⸗Fahne it nach der früher 
daruͤber bon der Regierung ergangenen Anordnung ein⸗ 
zurichten; außer dieſen Flaggen ſollen die Griechen keine 
andern gebrauchen, weder zu Lande noch zur See. 150. 
Das Siegel des Griechiſchen Staates führt zum charge⸗ 
teriſtiſchen Zeichen die Minerva, mit den Symbolen der 
Klugheit. — Der Griechiſche Eid. Ich ſchwöre im 
Namen des Allerhoͤchſten und des Vaterlandes, immer 
mitzuwirken zur Befeſtigung der Freiheit der Wohlfahrt 

meiner Nation, bereit, dafür ſelbſt mein Leben zu 
opfern, wenn es die Noth erfordert. Ich ſchwoͤre 
uͤberdieß, den Geſetzen meines Vaterlandes zu gehorchen, 
die Rechte meiner Mitbürger zu achten und die Pflich⸗ 
ten des Bürgers unverletzlich zu erfuͤlen. — Der Ger 
nator⸗Eid: Ich ſchwoͤre im Namen des Allerhochſten, 
die Grundgeſetze des Griechiſchen Staates unerſchuͤtter⸗ 
lich zu bewahren, und bei keiner Gelegenheit und unter 
keinem Vorwand davon abzuweichen, noch andere ab⸗ 
weichen zu laſſen; immer die Unabhaͤngigkeit meiner 
Nation, und die allgemeine und individuelle Freiheit 
meiner Mitbuͤrger zu vertheidigen und aus allen meinen 
‚Kräften zur Bewahrung und Vermehrung der allgemei⸗ 
nen und individuellen Wohlfahrt der Griechen beizutra⸗ 
gen. Ich ſchwoͤre uͤberdieß, von Niemandem, unter kei⸗ 
herkei Vorwand, weder unmittelbar noch mittelbar, das 
geringſte Geſchenk anzunehmen, um meine Stimme nach 
dem Wohlgefallen eines Andern, und gegen mein Ge⸗ 
wiſſen zu geben. — Eid des Prafidenten: Ich, 
im Namen des Alferhöchften, unerſchuͤtterlich die Funda⸗ 
mental⸗Geſetze des Griech. Stgats zu bewahren, und 
bei keiner Gelegenheit und unter keinerlei Vorwand ſte 
aufzuheben, noch aufheben zu laſſen. Ich ſchwoͤre uͤber⸗ 
dieß, aus allen meinen Kräften die Unabhängigkeit. der 
Griech. Nation, und die allgemeine und individuelle 
Freiheit zu vertheidigen und zu bewahren; die Rechte 
aller Bürger insgeſammt, und eines Jeden- insbeſon⸗ 
dere, zu achten; und zur Bewahrung und Vermehrung 
des allgemeinen und beſonderen Wohls keins der Mittel 
zu verabſaͤumen, welche die Geſetze meiner Gewalt an⸗ 
vertraut haben. — Nr. 15. des Codex der Decrete: 


Die dritte Nationalverſammlung der Grlechen, nachdem 


ſie das Geſetz von Epidaurus, oder die proviſoriſche Ver⸗ 
faſſung Griechenlands, revidirt, davon weggenommen 
und dazugethan, und es berichtigt hat, dekretirt: 1. Dieſe 
Verfaſſüng wird unter dem Namen: Politiſche Conſti⸗ 
tutian Griechenlands, von nun an anerkannt, der Treue 
des Senats, des Praͤſidenten und der Juſtiz uͤberant⸗ 
wortet, um genau bewahrt zu werden; ſie wird dem 
Wohlwollen der Voͤlker und dem Patriotismus jedes 
Griechen uͤberantwortet, um in ihrer ganzen Ausdeh⸗ 
nung vollzogen zu werden. II. Unter keinerlei Vorwand 
und Umſtand kann der Senat oder die Regierung etwas 
der gegenwaͤrtigen Conſtitution Zuwiderlaufendes ver⸗ 
ordnen oder vollziehen. III. Dieſe Conſtitution wird 
im Druck durch den ganzen Staat bekannt gemacht. 


IV. Das Original wird in dem Archiv des Senats aufs 


bewahrt. V. Das gegenwärtige Deeret fol in den 
Codex der Deerete eingetragen, und durch den Druck 
bekannt gemacht werden. Gegeben in Troͤzene, im 
Monat Mai des 1827ftem Jahres des Heilsß und im 
fiebenten der Unabhaͤngigkeit“ (Folgen die Unterſchrif⸗ 
ten: l an der Zahl. dit and) n 


Standbild einen 


Ich ſchwoͤre 


ER Einladung 85 
zur Vollendung des Denkmals 
„„ ü ö 
Auguſt Herrmann Franke. 
Den wohlthaͤtigen Beförderern der Errichtung eines 
wuͤrdigen Denkmals fuͤr den beruͤhmten Stifter der ſe⸗ 
gensteichen Anſtalten des hieſigen Waiſenhauſes, Auguſt 
evrmann Franke, fühlt ſich der Unterzeichnete ver- 
pflichtet, von dem erwuͤnſchten Fortgange des Werkes 
hierdurch Nachricht zu ertheilen. Das Vertrauen auf 
den noch herrſchenden Sinn für Anerkennung großer 
Verdienſte und jur ihre Verherrlichung durch Meiſter⸗ 
werke der Kunſt hat, ihn nicht getauſcht. Durch die 
hier und gus gllen Gegenden der Monarchie, ja aus 
dem Auslande ſelbſt eingekommenen Beiträge iſt die 
Summe der für dieſes Denkmal beſtimmten Gelder auf 
4652 Rthlr. 25 Sgr. 10 Pf, geſtiegen. Der Vertrag 
wurde deshalb mit dem vaterlaͤndiſchen berühmten Kürtit- 
ler, Herrn Profeſſor Rauch in Berlin, abgeſchloſſen, 
und von dieſem die Arbeit mit eigener Liebe begonnen. 
Schon iſt das große Modell in Gyps herrlich gelungen, 
vollendet, und der Guß in dauerndes Erz vorbereſtet. 
Aber noch reicht die aufgebrachte Summe nicht zur 
Deckung aller e Koſten hin, wenn das 
8 einer wuͤrdigen Unterſatz von polirtem 
Granit erhalten ſoll, denn dieſe belaufen ſich mit den 
Ausgaben, welche Transport und Aufſtellung verurſa⸗ 
chen, auf 7457 Athlr. 10 Sgr.; ſo daß alſo noch 


2804 Rthlr. 14 Sgr. 2 Pf. fehlen. . 


Deshalb wendet ſich der Anterzeichnete nochmals mit 
aller Zuverſicht an die edlen Beförderer der von ihm 
mit Liebe unternommenen Sache, und bittet um fernere 
wohlthatige Unterſtützung derſelben, damit das Werk 
zur Ehre des dadurch Geſeierten; zur Zierde der Stadt 
und der Stiftungen, fuͤr welche er wirkte, vollendet 
ee, 3 nimmt der Caͤmmerer, Herr 

at) Wucherer, gegen Quittung in Empfang. 

Halle, den 28. Juli 1827. . 2 A 

Der Buͤrgermeiſter, Dr. Mellin 


Den Franke ſchen Stiftungen in Halle verdanken fs 
Viele in und außerhalb der Preußiſchen Monarchie 
ihre Erziehung und Bildung. So weit irgend der erſte 
Aufruf zu einem Denkmal fuͤr Auguſt Herrmann 
Aube ee a, erlangte, haben dieſe - fein 

d id Verdienſt durch Beitrage zur Errichte 
des Denkmals geehrt. „„ e 
Es iſt nicht zu bezweifeln, daß auch in der meiner 
obern Leitung anvertrauten Provinz Pommern aus den 
Frankeſchen Stiftungen hervorgegangene Zoͤglinge, ge⸗ 
wiß aber viele Verehrer des um Menſchenbildung und 
Religion ſo hoch verdienten Mannes ſich befinden werden, 
Und an bieſe alle ergeht jetzt die vorſtehende zweite Ein⸗ 
ladung, um das fo fehen begonnene Denkmal deſto herr⸗ 
licher zu vollenden. 5 


„Die Königl. Pegierungs⸗Hautzt⸗Caſfen zu Stettin 


Cöslin und Stralſund werden die aus der Provinz ein⸗ 
gehenden Beitrage in Empfang nehmen 910 c 
zur weitern Beförderung / abfuͤhren. 
Stettin, den 12. September 1827. 
Der Koͤnigl. wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 
„ Prſident von Pommern. i 
In Auftrage deſfelben. Frauendienſt 


7 


Bekanntmachung. 
Die Subingroſſation der Antheile von Sepoſttal⸗Ar⸗ 
tiva im Sprengel des Eivil⸗Tribunales der Woywod⸗ 
ſchaft Maſovien betrffend. 

Die unten folgende Ueberſetzung einer in der War⸗ 
ſchauer Zeitung vom 11. d. M. enthaltenen Bekannt⸗ 
machung des Civil⸗Tribunales Erſter Inſtanz der 
Woywodſchaft Maſovien vom zgften v. M, die Sub⸗ 
intabulation der Antheile an Depoſital⸗Activa, ſo Der 
pofitalgläubigern überwieſen oder zugetheilt worden, 
in den Hypothekenbuͤchern betreffend, wird hierdurch, 
eines moͤglichen dabei obwaltenden Beſten dieſſeitiger 
Depofitalgläubiger willen, zu der Kenntniß der Kr 
migl. Preuß. Unterthanen und Inſtitute gebracht. 

Berlin, den zoften Auguſt 1827. FAſelg's 

Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
(gez.) v. Schönberg. 
me ber etz ü n g 

Das loben n d after Inſtanz der Woywod⸗ 
ſchaft Maſovien. Da das Civil⸗Tribunal heute den Ber 
ſchluß gefaßt hat, nur ſolche Summen in Pfandbriefen 
ad Depositum zu nehmen, welche zur Ablöfung der⸗ 
jenigen Depoſttal-Activa beſtimmt find, die den In⸗ 
tereſſenten noch nicht uͤberwieſen worden, ſo ſetzt es 
die Inhaber von Ueberweiſungen auf Depoſital⸗Acti⸗ 
va, fo wie die Inhaber von Diſtributions⸗Erkennt⸗ 
niſſen, durch welche die Theilung von dergleichen 
Activa feſtgeſtellt worden, hiervon in Kenntniß, und 
fordert dieſelben zugleich auf, dafür zu forgen, daß 
die ihnen auf Depofital: Capitalien überwieſenen 
Summen bei den Hypothekenbuͤchern ſubintabulirt 


werden, da ſie ſich widrigenfalls ſelbſt die unannehm⸗ 


lichkeiten und Nachtheile zuſchreiben muͤſſen, welche 
daraus entſtehen koͤnnen, wenn fie in ihrer Qualität 
als Gläubiger, welche nicht in den Hypothekenbuͤchern 
‚aufgeführt find, in Folge der Art. 44. 65. 66. und 
67. des Geſetzes, betreffend den landſchaftlichen Cre⸗ 
dit⸗Verein, weder zur Erklärung über die Hoͤhe der 
für fie auszufertigenden Pfandbmefe, noch zur Em; 
pfangnahme derſelben aufgefordert werden ſollten, 
da der ahnen gebührende Betrag an Pfandbriefen 
auf ihre Koſten ad Depositum der Haupt,Direktion 
des landſchaftlichen Credit⸗Vereins genommen wer⸗ 
den wuͤrde. Warſchau, den asſten Juli 1827. 

Der Präſident. (gez.) Brzozowski. 

Der Secretair. (gez.) Czerminski. 


Literariſche Anzeigen. 

In der Nicolaiſchen Bu: dl 1 
i Stein und Berkin c nen 1 
17 8 Preuß. Major Fr. v. Reſtorff 
neueſte ausfuͤhrliche hiſtoriſch⸗topographiſch⸗ſtati⸗ 

ſtiſche Beſchreibung. 77 


der Provinz Pommern. 
33 Rthlr. . 
Anzeige Für die evangeliſche Geiſtlichkeit in Deutſch⸗ 
land: So eben iſt erſchienen und bei F. 3. Morin 
in Stettin (Moͤnchenſtraße 464) vorraͤthig zu haben: 
Dr. Martin Luthers ſaͤmmtliche Predigten 
über die Epiſteln. 3 Baͤnde in 8. Preis aller 


3 Bände nur 1 Kehle. 15. Sgr. Auch unter dem 


itel: Luthers ſaͤmmtliche Werke r, gr, or Band. 
Welcher juͤngere und ältere Theolog möchte wohl 
nicht die ſo kraftvollen Muſterpredigten des großen 
Mannes in einer ſchoͤnen, vollftändigen und hoͤchſt 
billigen Handausgabe, befigen! Wer dieſe herr⸗ 
lichen Predigten lieſt, fühlt ſich wohl gedrungen, 
die moͤglichſte Ausbreitung derfelben in der evan⸗ 
geliſchen Kirche zu wuͤnſchen. Ihnen folgen die 
Eben. fo reichhaltigen und vollſtändigen Predig⸗ 
ten uber die Evangelien in einer gleich ſchoͤnen 
und billigen Handausgabe, in 3 Monaten nach. 
Daß dieſe Ausgabe mit keinem, nach vermeint⸗ 
lichen Zeitbedürfniffen abgekuͤrzten und beſchnit— 
tenen Auszuge aus Luthers Schriften zu verwech— 
ſeln, noch mit einem ſolchen zu vergleichen iſt, 
bedarf wohl kaum einer Erwähnung. 


Erlangen, im July 1827. Carl Heyder. 


Wohlthaͤtig keit. 


Rt.; 7 T. 1 Rt.; 
80, W. S A 1 Rt.; 10) Ungen. 
3 Rt.; 11) G. W. G. 3 Rt. In Summa 34 Rt. 
Stettin, den ıgten September 1827. 

FE Bielke. 


Entbindungs⸗Anzetge. 

Die am ꝛ7ten d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau gebornen Notter, von einem geſunden 
Mädchen, zeige ich meinen Freunden und Bekann⸗ 
ten hiermit ergebenſt an. Heinrich Weiß. 


Todesfall 


Am-ızten d. M. ftarb unſer aͤlteſter Sohn, Bern 
hard Ferdinand, an der Auszehrung, im noch 
nicht vollendeten ıgten Lebensjahre. Mit ganzer 


h 


Seele hing dieſes gute liebevolle Kind an uns, und 


um ſo e empfinden wir ſeinen Ver⸗ 
Luft. Möge Gott unſeren Herzen Troſt und Ber 
ruhigung ſchenken! Wir widmen dieſe Anzeige un⸗ 
ſeren Verwandten und Freunden und bitten um eine 
ſtille Theilnahme. Stettin den a1. September 1827. 


Ferdinand Trendelenburg nebſt Frau. 


Anzeigen. 

Mit der Poſt zuruͤckgekommene Briefe: Schiffer 
Matzdorf in Frankfurth a. d. O. Madame Brünn 
in Stralſund. Madame Schulz Wittwe in Swine— 
muͤnde. Kanzlei⸗Inſpector Rathke in Stargard. Kauf 
mann Brunnert in Warſchau. 


* 


Nach nunmehriger Beendigung der Bade⸗Zeit in 


Swinemuͤnde wird das Dampfſchiff vom azſten d. M. 


an nur zweimal in der Woche zwiſchen Stettin und 


Swinemaͤnde fahren, und wenn nicht Bugſirungen 


von Schiffen eine Aenderung veranlaſſen, regelmaͤbig 


1 
ä 


am Montag und Donnerftag fruͤh von hier dahin 
abgehen. Stettin, den zoften September 1827: 
Rahm. Lemonius. 


In Bezug auf meine frühere Anzeige wegen Gruͤn⸗ 

8 Be N für Knaben, mache ich den 

geehrten Eltern hierdurch ergebenſt bekannt, daß der 

Unterricht am ıften October in meiner Amtswohnung 

(Kloſterhof No. 1145) Morgens um 9 Uhr beſtimmt 

feinen Anfang nimt. Stettin den 20. Septbr. 1827. 
6 F. O. Succo, Prediger an Sct. Petri. 


Zur Ausbildung meiner geübteren Schüler beab- 


siehtige ich, vom ısten k. M. an, in den Winter- 


Monateh mit denselben die Shakspeare’schen Werke 

zu lesen und dabei die nöthigen Erklärungen zu 
machen. Sollten Einige, mit den erforderlichen 
Vorkenntnissen derSprache Versehene, geneigt sein, 

an diesen Abend-Unterhaltungen Theil zu nehmen, 

so belieben sich dieselben deshalb gefälligst recht 
bald bei mir zu melden. — Auch wünsche: ich. 

noch einige mir freigebliebene Stunden mit Un- 
terricht auszufüllen. 

8. Vienner aus London, 
Lehrer der Englischen Sprache, 
neuen Markt Nr, 952. 


Da ich von meiner Reiſe nach Schneeberg nun⸗ 
mehr zuruͤckgekehrt bin und eine bedeutende Auswahl 
von Kanten und Kantentülls mitgebracht habe; fo: 
offerire ich dieſe Wagren zu den allerbilligſten Prei⸗ 
fen hiemit ergebenſt. Steinberg, _ 
. am Kohlmarkt No. 614. 


Aechte engliſche Calmucks und Coitings, imgleihen 
ſchottiſche und geflochtene Fußdecken; Velour“, ſchot⸗ 
tiſche und leinene Teppiche, und bedruckte Tiſch⸗ und 
Commodendecken am billigſten, bey e 
A. F. Weiglin. 


Echte Harlemer. Blumenzwiebeln von vorzüg- 
licher Auswahl, bey: August Otto. 


Die Ankunft meiner diesjährigen wollenen Stvumpf⸗ 
garnen zeige ich hiermit ergebenſt an und empfehle: 
davon: | 
Vigogne Wolle in allen Nummern 3 und. 4,fadh.. 
Hamburger Wolle, 3; und 4fach in weit, vofa; 
und blau, von geringſter bis feinſter Qualité. 
Die Waare iſt von beſter Güte, und habe ich die 
Preiſe billigſt geſtellt. Heinrich Weiß. 


Einige glatte und fagonnirte ſchwere ſeidene Zeu⸗ 
che, die Elle von 10 bis 225 Sgr., empfiehlt. 
N Heinrich Weiß. 


Aechte Hamburger Wolle 


empfing ich in roſa, blau, graumelirt und weiß, 
und verkaufe Letztere — obgleich ich ſolche nicht 
als in Commiſſion erhalten, anpreiſe — zu dem 
billigen Preiſe von 1 Rthlr. pr. Pfd. an. Auch 
Vigogne⸗Wolle empfehle billigſt. 

* J. B. Bertinetti. 


geſetzten Preifen. 


& 


Circaffienne Damen-Mäntel, 


nach dem neueften Wiener und Pariſer Geſchmack, 


1 gearbeitet und in den neueften. Modefarben; 
Howie 8 i 


feinſte niederlandiſche Circaſſiennes, 

4 breit, in allen Modefarben, erhielten wir in Com⸗ 

miſſion und verkaufen ſelbige zu den Fabrikpreiſen;,. 
N Seiden-Wagren: i 

double ſchwarze und aͤcht blauſchwarze Levantine, 

Satin grec, Satin Russie und mehrere couleurte zu 

ſehr billigen Preiſen; ferner 

Lein e w an d e 

aller Gattungen von diesjahriger güͤnſtigen Bleiche, 

Bettdrillige, dazu paſſende Federleinewand, wie auch 

Tiſchgedecke mit 6 35 Servietten, verkaufen zu herab⸗ 
Gebruͤden Wald, 

oben der Schuhſtraße Nr. 624. 


Herren⸗ und Damen⸗Schlafröcke in ſchönen neuen 


Defſins erhielten Gebr. Wald 


Den gaͤnzlichen Ausverkauf meiner: fertigen Putz⸗ 
waaren, beſtehend in eleganten Damenhuͤten, moder⸗ 
nen glatten und geſtickten Hauben, einer großen 
Auswahl glatt und fagonnirter Bänden, Federn, Blu⸗ 
men und Seiden⸗Locken, offerire ich unter den Kos 
ſten⸗Preis. 2. Fromm, ; 

RE Grapengfeßerſtraße Nr. 424. 


Wir beehren uns unſern Geſchaͤftsfreunden bekannt 
zu machen, daß Herr E. J. E. Abraham von heute 
an, gus der bisher beſtandenen Handlung F. L., Fritz 
& Comp. als Aſſocié ausgetreten iſt, und fämmtliche 
Activa und Passiva Herr F. L. Fritz übernommen 
hat. Die Handlung wird unter derſfelben Firma forte 
geſetzt, und bitten wir, das uns geſchenkte Vertrauen 
auch an Herrn F. L. Fritz allein übergehen zu laſſen. 
Greiffenhagen, den 18ten Auguſt 1827. 

F. L. Fritz. C. J. E. Abraham, 


In Bezug auf obige Anzeige mache ich zugleich 
ein reſp. hieſiges und auswaͤrtiges Publikum auf 
meine Niederlage von deſtillirten, einfachen und dop⸗ 
pelten Branntweinen, Spiritus und Liqueuren, des 
Herrn F. A. Moritz in Stettin aus Berlin, aufmerk⸗ 
ſam, indem ich zu jeder Zeit auch in beſter bekann⸗ 
ter Duglität, zu ſehr billigen Fabrik⸗Preiſen in jedem 
Quanto verkaufe, als: 
einfachen Kümmel, Nelken, Kirſch, 
Rumm, Spaniſch⸗Bitter ıc,, a. 


Pommexranzen, 
Quart 4 Sgr., 


alle doppelte Branntweine von 6—9 Sgy. à Quart., 


in Gefäßen: billiger. 
Als ganz vorzüglich; gut kann ich den Herren Tiſch⸗ 
lern höͤchſt recuficipten, a empfehlen: = 
} *. L. Fritz, 
unter der Firma F. LF r iz & Comp. 
RTRRS N N oo b 


In meiner Conditorey wird ein, Lehrling, mit den 
nöͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, ſogleich oder 
auch zu Michaelis verlangt. 

AR, C. F. Bordt, Conditor. 


hierdurch, 


denken getragen. 


Zwey junge Mädchen oder Knaben konnen in gute 
Auͤfſicht und billige Penfion aufgenommen werden; 
Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Die Stelle eines Gehuͤlfen in der Apotheke einer 
kleinen Provinzialſtadt Pommerns weiſen nach 
n Müller & Lübcke. 


Geſundheits⸗Canaſter. 


Littera A. das Pfund von 32 Loth, 15 Sgr., 
4 B. „„ „3 1 F 


Allen Rauchern und insbejondere denen, die an 
Bruſtbeſchwerden leiden, empfohlen von ö 

MNoehring & Sontag in Magdeburg, 
alleinige Erfinder und Fabrikanten dieſes Tabacks. 


Dieſer Taback, der bei ganz leichtem und angeneh⸗ 
men Geſchmack auch einen feinen Geruch beim Raus 
chen verbreitet, iſt aus forgfältig gewählten, alten, 
amerikaniſchen Blättern fabrieirt, trocknet die Bruſt 


nicht aus, und iſt frei von allem Huſten, Schwindel 


und andern der Geſundheit Nachtheile erregenden 
Beſtandtheilen. — 1 
Jeden ſchaͤdlichen auf die Lunge fallenden Stoff, 


der urſpruͤnglich in jedem Taback vorhanden ift, haben 
wir hier durch eine dußerft zweckmaͤßige Sauce zu. 


vertreiben gewußt, und ſo koͤnnen wir denn, noch auf 
beifolgendes Atteſt Bezug nehmend, jedem Raucher, 
und ſelbſt altern Männer, den Gebrauch dieſes Ta⸗ 
backs mit allem Rechte empfehlen. Magdeburg, den 
ıffen April 1827. Noehring & Sontag. 
A tt t 7 

Den Kaufleuten und Tabacksfabrikanten Herren 
Noehr ing & Sontag in Magdeburg bezeuge ich 
daß der von ihnen unter dem Namen 


Sefundheits »Canafter Littr. A. und B. fabricirte 


Taback, zufolge der mir bekannt gemachten Zuberei⸗ 
tung und den dazu verwendeten amerikaniſchen Blätter, 
durchaus nichts enthält, was der Geſundheit nachthei⸗ 


lig ſein koͤnnte; vielmehr zeichnen ſich beide Sorten 


i durch einen milden, lieblichen Geſchmack beim Rauchen 


und angenehmen Geruch ſehr vortheilhaft aus, und 
habe ich, dies Zeugniß daruͤber auszuſtellen, kein Be⸗ 
Berlin, den ıften April 1827. 
(L. 5) Dr. S. F. Sermbſtädt, 
Königl. Geh. Medſcinal⸗Rath, Ritter des 
5 rothen Adler-Ordens 20. 


unſer Gefundheits-Canafter iſt zu haben bei 


den Hrn. G. A. Theod. Sierke in Stettin, Kohl 
markt Nr. 622, 8 


„r, Pisihey & Comp. daſelbſt, große 

Oderſtraße Nr. 22, 7 
„Eduard Franz & Wolber in Paſewalk, 
1 + Auguft Vips daſelbſt, 


4 „J. D. F. Ruß in Stargard; 
worauf wir ein reſp. Publikum hiermit aufmerkſam 
machen. Noehring & Sontag, 
Tabacks⸗Fabrikanten in Magdeburg. 


5 


Ein Knabe von anſtändigen Eltern, welcher Luft 
hat die Conditorei zu erlernen, erfaͤhrt das Naͤhere 
Louiſenſtraße Nr. 749. 


Meinen im hieſigen Orte neu und aufs beſte eins 
gerichteten, in der Mittelſtraße gelegenen Gaſthof 
„zum Engliſchen Haufe’ erlaube ich mir allen rei⸗ 
ſenden Hekrſchaften mit dem Bemerken zu empfehlen, 
daß es mein angelegentlichſtes Beſtreben ſein wird, 
durch gute und moͤglichſt billige Bedienung alle Ans 
forderungen, welche an einen guten Gaſthof zu ma⸗ 
chen ſind, nach Moͤglichkeit zu genuͤgen. Wollin, den 
loten September 187. W. Boͤſe. | 


Saͤuſer verkauf. 


Da ſich in dem zum freywilligen Verkauf der beis 
den in der Junkerſtraße hieſelbſt unter Nr. 1117 und 
1118 auf der Koͤniglichen Herrenfreiheit belegenen 
Käufer, der feparirten Shefrau des Schiffers Gra⸗ 
witz, kein annehmlicher Kaͤufer gemeldet hat, ſo ha⸗ 
ben wir, auf den Antrag der Intereſſenten, zum oͤffent⸗ 
lichen freywilligen Verkauf dieſer beyden Haäͤuſer, 
welche zu sooo Rthlr. abgefhdgt find, deren Ertragss 
werth aber, nach Abzug der darauf haftenden Laſten 
und der Reparaturkoſten, auf 7818 Rthlr. 13 Sgr. 
4 Pf. ausgemittelt iſt, einen neuen Termin auf den 
23ſten Oetober d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem Herrn Juſtizrath Jobſt im Stadtgerichte anges 
ſetzt, wozu die Kaufluſtigen hiedurch eingeladen wer⸗ 
den. Stettin den sten Auguſt 1827. i 

; Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


5 Wieſen Verkauf. g 
Die zum Nachlaß des Kaufmanns Johann Conra 
2 1 gehoͤrigen 4 Kaufwieſen mit Zubehoͤr, 

nemlich: k 
1) die bei Gotzlow Nr. 43 belegene Wieſe von 
6 Morgen 37 (Muthen, deren Ertragswerth 
153 Rthlr. 20 Sgr., a E 
2) die im großen Reglitzbruche Nr. 49 belegene 
Wieſe von 9 Morgen 42 (Ruthen, deren 
Ertragswerth 225 Rthlr. 21 Sgr. 14 Pf., 
3) eine im großen Steinbruch Nr. 72 belegene 
Wieſe von 4 Morgen 120 [Ruthen, deren Er; 
tragswerth 70 Rthlr. und ; 8 
4) eine daſelbſt fub No, 9 belegene Wieſe von 
Morgen 33 [ Ruthen, deren Ertragswerth 
167 Rihlr. 68 Pf. betraͤgt, 
ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation und 
zwar eine jede derſelben einzeln, den zͤſten Novem⸗ 
ber d. J., Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Stadt⸗ 
gerichte durch den Herrn Referendarius Krafft öffent 
lich verkauft werden. Stettin, den zten September 
1827. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bek an ntma chu 
Die Ziehung der Nummern von den 0 
1827 zur Zahlung kommenden Bau-Actien der hieſi⸗ 
gen Schuͤtzen-Geſellſchaften, wird am asſten Sep 
tember d. J., Nachmittags 5 Uhr, im Schützenhauſe 
ſtattfiuden, wozu die Acßen⸗Innhaber hierdurch ein; 
geladen werden. 


n g. 
fuͤr das Jahr 


5 


Siebei eine Beilage. 
* 


pockennarbig; 


Beilage zu Nr. 


“ — 


76. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 21. September 1827. | 


Sicher beits⸗Polizey . 
Der hieſige Damen⸗Schneider Franz Weſſely, unten 


naͤher ſignaliſirt, iſt mehren Betruͤgereien verdaͤchtig 


und hat ſich am aten d. M. heimlich von hier ent⸗ 


fernt; ſaͤmmtliche Behörden werden daher hierdurch 


erſucht, denſelben im Betretungsfalle arretiren zu 
laſſen und uns hiervon vor ſeinem Transport hieher 
Nachricht zu geben. Stettin, den zten Septbr. 1827. 

Die Criminal Deputation des Koͤnigl. Stadigerichts. 

Signalement des Schneiders Franz Weſſely: 
1) aus Prag gebuͤrtig; 2) katholiſcher Religion; 
3) dreißig Jahr alt; 4) 5 Fuß 2 Zoll groß; 5) Haare 
braun; 6) Stirn rund; 7) Augenbraunen braun; 
8) Augen braun; 9) Naſe ſtumpf; 10) Mund breitz 
41) Zähne vollftändig; 12) Bart braun; 13) Geſicht 
oval; 14) Kinn rund; 15) Geſichtsfarbe geſuͤndz 16) 
17) Statur mittel; 18) Bekleidung 
unbekannt. 


Pro kla ma. 

Von der Koͤnigl. Juſtiz-Kammer werden nachſtehen— 
de Verſchollene: 

1) der Huſar Binder vom ehemaligen Regimente 
v. Golz, nachher v. Bluͤcher, von dem die letzte 
Nachricht aus dem Jahre 1795 iſt, 

2) der Soldat Daniel Gericke aus Wildenbruch, 
der als Rekrut im Jahre 1813 nach Colberg 
ging, und von dem ſeit jener Zeit alle Nachrich⸗ 
ten fehlen, { 
der Soldat Martin Friedrich Krüger aus Berck— 
holz, der in der Schlacht bei Dennewitz ſchwer 
verwundet iſt, - 

4) der ehemalige Garde-⸗Jaͤger Alexander Pich von 

hier, von dem die letzte Nachricht aus dem 
Jahre 1814 herruͤhrt, wo er krank im Lazareth 
zu Chaumont geweſen, 

5) der Ulan Karl Ludwig Wetzel aus Jaͤgersdorff, 
der im Jahre 1811 mit zu Felde gegangen iſt, 
und ſeit dieſer Zeit nichts von ſich hat hören 
laſſen, 

6) der Dragoner Friedrich Korth aus Fiddichow, 
\ der im Regiment Königin gedient, und von 

dem die legte Nachricht ſeit der Schlacht bei 
Jena iſt, wo er gefangen ſein ſoll, 

7) der Musquetier Chriftian Hoyard, gebürtig aus 
Wanzleben, der im Regiment Landgraf von 
Heſſen⸗Caſſel geſtanden, und in der Rhein⸗Cam⸗ 
pagne vor Mainz verwundet ſein ſoll, 


3) 


8) der Musquetier Johann Genſch, früher im Re- 
giment von Winning, der im Jahre 1806 bei 


Jena verwundet fein ſoll, y 


9) der Musquetier Chriſtian Friedrich Haußmann 
aus Blumenhagen, der im Regiment von Win⸗ 
ning geftanden, im Jahre 7805 beurlaubt wor⸗ 


den, und ins Mecklenburgſche gegangen ſein 


ſoll, I 


10) der Chirurgus Caspar Richter von hier, welcher 
ſeit dem Ende des vorigen Jahrhunderts ver 
ſchollen, \ 5 

ar) der Schweinehirt Heinicke und deſſen Ehefrau 
(deren beiden Namen nicht naͤher anzugeben 
find) die im Winter 1795 über die Oder gefah⸗ 
ten und wahrſcheinlich ertrunken find, 

12) die unverehelichte Charlotte Wilhelmine Kan⸗ 
nengießer von hier, welche fortgegangen iſt und 
1 5 im Jahre 1810 aus Dresden geſchrieben 
hat, ; 

43) die unverehelichte Sophie Itzerfeld, Tochter des 
Schuhmachers J. E. Itzerfeld, von deren Exi⸗ 
ſtenz ſeit dem Jahre 1796 nichts conſtirt, 

ingleichen deren Erben und Erbnehmer hierdurch auf⸗ 
gefordert, von ihrem Leben und Aufenthalt binnen 
neun Monaten Nachricht zu geben, ſpateſtens aber 
in dem auf den 2sfteh März 1828, hora 10, vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Maenell auf der Juſtiz-Kammer 


anſtehenden Termine perſoͤnlich oder durch einen Be: 


vollmächtigten, wozu ihnen die Herren Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien Luckwald und Lindinger vorgeſchlagen wer— 
den, zu erſcheinen, bei ihrem Ausbleiben aber zu ges 
wärtigen, daß die Verſchollenen für xode erklaͤrt und 
ihre unbekannten Erben praͤcludirt, ihr Vermögen 
aber den ſich legitimirenden naͤchſten Verwandten und 
in deren Ermangelung dem Fiskus zugeſprochen wer 
den wird. Schwedt, den z6ften April 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Juſtiz-Kammer der Herrſchaft 
Schwedt. 0 


Aufforderung. 5 
Da der Penſionarius Wilhelm Meinck, vormals 
zu Eldena, jetzt zu Zandershagen, dem Koͤnigl. Hof⸗ 
gericht angezeigt, daß er mit Genehmigung der Grunde 
herrſchaft das Pechtrecht des Guts Eldena an den 
Pächter Hilgendorff zu Boltenhagen abgeſtanden, 
demſelben auch den Vorſchuß, das lebende und todte 
Inventarium, auch Saaten und Ackerarbeit, verkaͤuflich 
uͤberlaſſen habe; ſo werden zur Sicherſtellung des 
Letztern gegen alle etwa darauf haftende Anſpruͤche, 
alle und jede, welche an vorgedachte von dem Paͤch⸗ 
ter Meinck abgeftandene und verkaufte Gegenftände 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Forderungen 
zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, in Ter⸗ 
mino am zıten September oder zoten October oder 
erften November d. J., Morgens 10 Uhr, ſolche hie⸗ 
ſelbſt anzugeben und zu verificiren, widrigenfalls ſie 
dürch den am arſten December: d. J. zu publicirenz 
den Präcluſiy⸗Abſchied damit fur immer werden praͤ⸗ 
cludirt und abgewieſen werden. Datum Greifswald, 
den aten Auguſt 1827. 1 5 
Koönigl. Preuß. Hofgericht von Pommern 
Rn 6 


5 und Rügen. 


Bekanntmachung. 

Der Oeconom Friedrich Bogislaff Bütow in 
Mocratz und deſſen verlobte Braut, die Wittwe Kruͤ⸗ 
ger, Charlotte geborne Hackbarth, haben die in Pom⸗ 
mern geltende allgemeine Gutergemeinſchaft durch 
einen gerichtlichen Vertrag ausgeſchloſſen, welches 
hiemit oͤffentlich bekannt gemacht wird. Cammin, 
den zten September 1827. a SR 


Das Patrimonialgericht zu Mocratz. 


Zu verpachten. 

Das der Stadt Stralſund gehoͤrige, nahe bei der⸗ 
ſelben belegene Gut Luͤſſow ſoll von Trinitatis 1828 
an, auf 21 Jahre anderweitig verpachtet werden, und 
iſt dazu ein Lieitationstermin auf den aßſten dieſes 
Monats, Vormittags 11 Uhr, auf hieſiger Weinkam⸗ 
mer angeſetzt Die bei dem Aufbot zum Grunde zu 
legenden Bedingungen ſind vor dem Termin auf der 
Stadtkanzley einzuſehen, oder gegen die Gebuͤhr in 
Abſchrift zu erhalten, und kann das Gut, nach vor⸗ 
gaͤngiger Meldung auf dem Hofe daſelbſt in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. Stralſund, am ırten Sep⸗ 
tember 1827. Camerarii. 


Zu verkaufen. 

Ein Ackerſtuͤck von 4 Morgen 26 Ruthen vor dem 
Frauenthor belegen, foll aus freier Hand verkauft 
werden; Kaufluſtige konnen ſich in der Frauenſtraße 
Nr. 912 eine Treppe hoch melden. 


8 Zu verkaufen. 

Veraͤnderungshalber bin ich gewilliget, mein hie⸗ 
ſelbſt belegenes Wohnhaus, worin ſich eine Materials 
Handlung nebſt Waarenlager und eine complett ein⸗ 
gerichtete Lichtzieh⸗ und Gießerei befindet, welches 
ſich vorzugsweiſe zum Handlungsgeſchaͤft, wegen jels 
ner vortheilhaften Lage und inneren Einrichtung, eig⸗ 
net, unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen, weshalb ich Kauſtiebhaber hiedurch auffors 
dere, ſich dieſerhalb bei mir zu melden. Coͤslin, den 
sten September 1827. 8 A. F. Reiche. 


—— ——————— nn — 


Zu verkaufen in Stettin. 


Ein recht gutes mahagoni Fortepiand ſteht zum 
Verkauf, Laſtadie Nr. 796. 
— — ũ——::ůͥ —ö— — — 
Ein engliſcher Kamin mit Back- und Brat Ofen, 
auch zum Kochen und zur Heizung einer Schiffs; 
Cajuͤte ſehr zweckmäßig eingerichtet, desgleichen ein 
Geldkaſten, ſollen, weil davon kein Gebrauch ferner 


gemacht werden kann, verkauft werden; wo? ſagt 


die Zeitungs Exped. 


Wir empfingen neuerdings eine Partie Vollhering 


von Holland, der von ſchoͤner Qualitat und dem Ey; 
dener vorzuziehen iſt, und verkaufen davon in gan⸗ 
zen Tonnen und kleinen Gebinden zu billigen Prei⸗ 
ſen. F. W. Dilſchmann success. 


Eine gut Milch gebende Zie 


Heumarkt No. 25. 


ge, ſteht zum Verkauf, 


Eine Flucht auserleſener Tauben iſt ſowohl im 
Ganzen als auch einzeln ſehr billig zu verkaufen. 
In der Zeitungs⸗Exped. erfährt man das Naͤhere. 


Neuer holländiſcher Hering von ſchoͤner Qualitaͤt in 
Tonnen und beliebigen kleinen Gebinden zu billigem 
Preiſe, bey Simon & Comp. 


Aechtes ſchwediſches (Fahlun) Braunxoth in gro⸗ 
ßen Tonnen, ganz friſcher rüſſiſcher Preß Caviar 
à Pfd. 12 Gr., gegoſſene ſriſch 
4, 6, 8, 10 à Pfd., a Stein 4 Nelr., Sardellen 
a. Pfd. 3 Gr., Rumm, und Petit: Burgunder; Wein, 
die 3. Bout. 10 Gr., ſchöne Smirn. Nofinen a Pfd. 
3 Gr., franzoͤſiſcher dicker Terpentin a Pfd. 3 Gr., 
neuer holländiſcher Suͤßmilchkäſe in Partheien, bei 
einzelnen Broden u. a Pfd. 58 Sgr., kleine runde Eis 
dammerkaſe das Stück eirca 34 Pfd. ſchwer, a Pfd. 
6 Sgr., gruͤner Schweizerkaͤſe à Pfd. 6 Gr., Act 
Japan⸗Soja, die Krucke 1 Rihlr., ruffif. Caravanen⸗ 
These a Pfd. 4 Nihlr., neuer hol, Vollhering in Ton⸗ 
nen, 18. und 38. und das Stück zu 1 Gr., alles in 
alt Courant, und in Partheyen billiger, bey 

feet. G. Kruſe Wittwe. 


4 


e KafansTalglichte, 


Große Apfelfinen, grüne Pomeranzen und recht 4 


gutes Pflaumenmus à Pfd. 2 Sgr., bey 
F. W. Pfarr. 


ä— — — 
Ganz vorzuͤglichen neuen ſchottſchen Hering in 
kleinen Gebinden wie auch bey einzelnen Heringen 


aufs billigſte bey Sn 2 
Reiſſchlaͤgerſtraße Nr. 126. 


E. F. Luck, 
alleſchen Backpflaumen erhielt und 


Von füßen H | 
verkauft 22 Pfd. für ı Rthlr., fo wie Elbinger Suͤß⸗ 


milchkaſe und neuer hollaͤndiſcher Hering von vorzuͤglis⸗ 


cher Güte, in kleinen Gebinden und einzeln, das 
Stuck 1 Sgr., fo wie alle Material⸗Waaren auf's 
beſte und billigſte 8 Pompe 

in Stettin, Breiteſtraße Nr. 390. 


ERNEST . EEE 
Neue Berger Fettheringe, von beſonderer Güte, 
fo wie neue holland. Vollheringe in beliebigen Ge⸗ 
binden zu ſehr billigen Preiſen, bey 
C. W. Rhau & Comp. 


22 ̃ ͤ ͤ— —— 
Neue holländifche und fchottifche Heringe lind 
jetzt in Tonnen, kleinen Gebinden und einzeln 
illiger als bisher zu haben bey ; 
Lich ke, Frauenſtralse No, 918. 
Koͤuigsberger Laager- und 
ey C. L. Bergemann. 


N Iollandiſcher Sülsmwilchs-Käfe in grolsen Bro- 
den, bey August Otto, 


Neuer hollaͤndiſcher Vollhering 
von vorzüglicher Gute 
zu wiederholt bedeutend herabgeſetzten Preiſen, in 
Gebinden und einzeln bei Auguſt Wolff. 


Polniſcher Theer und Schiffspech ſehr billi 
al Auguſt Wolff 


* 


* 


Schucken-Hauf billigſt 


g bey 


ee 8. ., 


kaufende Sachen annehmen. 


Zu ſverauctioniren in Stettin, 


Blumen + Zwiebel : Auction. 
Sonnabend den a2ften September, Nachmittag 


2 Uhr, werde ich eine Parthie neue holländiſche beſte 


Blumenzwiebeln in meinem Hauſe in öffentlicher 
Auction meiſtbietend verkaufen. 8 
ö Oldenburg. 


Wagen Nuctton | 
Auf Verfügung des Königl. Wohllöͤbl. Stadtge— 
richts ſoll Montag den 2aften d. M., Vormittags 
11 Uhr, auf dem Schweizerhofe N 
ein neuer, eleganter, zweiſpaͤnniger, hollſteiner 
Korbwagen nebſt Zubehoͤr, i 
Öffentlich und meiſtbietend verkauft werden. Stettin, 
den aten September 1827. en der 


f Aue den 

Montag den zaften September, Nachmittag 2 Uhr, 
werde ich in meinem Hauſe verſchiedene Mobilien, 
Haus- und Kuͤchengeraͤthe, Leinen, Betten, neue Gas 
lanterie-Sachen, auch ein Pianoforte, in öffentlicher 
Auction meiſtbietend verkaufen, und kann ich zu die⸗ 
fer Auction noch bis zum 22ften September zu ver; 
Oldenburg.“ 


Porcellan⸗ Auction. 
Am 24ſten, 25ſten, 26ſten, 27ſten und 28ſten Septem— 
Vormittags 9 Uhr, wird im Saale des 


Engliſchen Hauſes in der Breitenſtraße die Königl. 


Berliner Porcellan- Manufactur mehrere weiße Vor; 


f cellane, als Thees, Kaffees und Tafelgeſchirre, Teller, 
Taſſen, Kaffee,, Milch⸗, Sahne, und Theekannen, 


licher Auction verkaufen. i 


Grapengießerſtraße Nr. 


nen beliebigen Falles 
werden. a 


Schuͤſſeln, Terrinen, Afſietten, Saucieren, Frucht— 
koͤrbe, Vaſen, Waſchbecken, Wafferkannen, Spuck⸗ 
näpfe, Tabackskoͤpfe und mehrere andere Artikel, 
durch den unterzeichneten Beamten 
PorcellanManufactur, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in Preuß. Courant öffentlich verſteigern laſſen. 
Die an jedem Tage zu verauctionirenden Worcellane 
können eine Stunde vor der Auction überſehen wer⸗ 
den. Stettin, 1827. Braconier. 


Blumen⸗Zwiebel- Auction. 
Dienſtag den esften September, Nachmittag um 
2 Uhr, werde ich in meinem Haufe eine Parthie neue 
hollaͤndiſche Blumenzwiebeln meiſtbietend in öffent 
Oldenburg. 


8 Saus verkauf. 

Da in dem am 3öſten Auguſt abgehaltenen 
Termin, zum freiwilligen Verkauf meines in der 
166 belegenen Hauſes, 
kein annehmliches Gebot erfolgt iſt, 
24ſten September d. J., 
in gedachtem 
luſtige einlade. 


Nachmittags 3 Uhr, 


Die näheren Bedingungen kon⸗ 
zuvor bei mir eingeſehen 
Wittwe Tietzkow. 


der Koͤnigl. 


\ | fo habe ich 
zu dieſem Zweck einen neuen Termin auf den 


Hauſe anberaumt, wozu ich Kauf⸗ 


„ 3aus verkauf. 
Ich bin willens, mein Haus am Bollenthor No. 
aus freyer Hand zu verkaufen. Doͤ bel. 


m 
Zu vermiethen in Stettin. 

Die zweite Stage des Hauſes No. 546 am grünen 
Purgdeplatze, beſtehend aus 4 Stuben, ı Kabinet, 
llebſt Küche, Keller und Bodenraum, iſt zum ıften 
October d. J. zu vermiethen. Die näheren Bedin— 
ungen find zu erfragen entweder im Johannis⸗Klo⸗ 
ſter im Hauſe der verſtorbenen Frau Buͤrgermeiſterin 
Wulſten, 


In der 
dritte Etage, beſtehend in 
hellen Kuͤche und Kellerraum, 
tigen Jahres zu vermiethen. 


936 


oder auch in der Breitenſtraße No. 375. 


großen Wollweberſtraße No. 567 iſt die 
3 Stuben, 1 Kammer, 
zum ıjten Januar kuͤnf⸗ 


In dem Haufe Nr. 526 am gruͤnen Paradeplatz 
ſind zwei Hinterſtuben mit einem Alkoven, mit oder 
ohne Meubles, an einzelne Perſonen zum iſten Octo⸗ 
ber zu vermiethen. 


In der kleinen Dohmſtraße No. 691 im zweiten 
Stock, nach vorne heraus, iſt eine meublirte Stube 
ſofort an einen Herrn zu vermiethen. 


Eine geraͤumige ſchoͤne Stube nebſt Cabinet iſt i 
der kleinen, Dohmſtraße eine Treppe hoch mit Meu⸗ 
bles ſogleich oder zum iſten October zu vermiethen. 
Das Rahete Roßmarktſtraße Nr. 693. 


Im Hauſe No. 303 in der Pelzerſtraße iſt 1 Stube 
mit Meubles zum ꝛſten October d. J. für einen eins 
zelnen Herrn zu vermiethen. 


Eine recht freundliche Stube mit Moͤbeln iſt zum 
ıften Oetober in der dritten Etage, Örapengießers 
ſtraße Nr. 165, billig zu vermiethen. 


Eine Stube nebſt Schlafgemach nach dem Hofe 
fuͤr einen einzelnen Herrn, ſteht, ſo wie mehrere 
Haus, und Speicherboͤden im Hauſe No. 135 am 
Heumarkt, zur Vermiethung bereit. N 


Eine Stube mit Meubeln iſt zu vermiethen, kleine 
Ritterſtraße No, 808. 10 


Im Dilſchmannſchen 


Speicher ſtehen drey große 


Boͤden ſogleich zu vermiethen. 


Zwei Stuben nebſt Kammer und Kuͤche, ſtehen zu 
vermiethen am Marienthor Nr. 32. 

Ein ‚Quartier, von 3 Zimmern, Kammer, Küche 
und Keller, iſt zum Iſten October oder ıften Januar 
zu vermiethen; das Naͤhere in der Zeitungs⸗Exped. 


Bekanntmachungen. 


Mit dem uſten October d. J. beginnt in meiner 
Anſtalt für die dritte Abtheilung der erſten, und für 
die zweite Abtheilung der zweiten Klaſſe, ein neuer 
Curſus. Aeltern, welche mir ihr guͤtiges Zutrauen 
ſchenken, und ihre Kinder anvertrauen wollen, wer⸗ 


* 


\ 


den ergebenſt erſucht, ſich gefaͤlligſt bei mir zu mel⸗ 
den. Stettin, den ızten September 1827. 
Hoffmann, Marienkirchhof Nr. 777. 


! ⁵——.. 8 

Einem hochgeehrten Publico ſo wie meinen 
hochgeehrten Kunden zeige ich hierdurch ganz erge⸗ 
benſt an, daß, nach wie vor, auf Anordnung appro⸗ 


birter Aerzte und Wundaͤrzte, Bruchbander aller Art 


bey mir zu haben ſind und bitte ich um deren fer⸗ 
nern 1 Zuſpruch. Stettin den 19. Sept. 1827. 
8. bruy, Strumpf⸗Stuhl⸗Schloſſermeiſter, 
5 Moͤnchenſtraße No. 607. 
EBENE ELSE ͤ õyĩ TTT 
Indem ich mich beehre Einem geehrten Publikum 
mein hieſiges EStabliſſement als Glaſermeiſter ganz 
ergebenſt anzuzeigen, bemerke ich zugleich, daß ich 
mit vorzüglich ſchoͤnem Engliſchen, Boͤhmiſchen und 
Schleſiſchen Tafelglaſe verſehen bin, und empfehle 
ich mich zu allen vorkommenden Glaſerarbeiten, bei 
Verſprechung der moͤglichſt billigſten Preiſe. 
ö C. Malbrauc, am Roßmarkt Nr. 708. 


Es iſt an den Fenſtern der zweiten Etage des Hau⸗ 
ſes Nr. 731 in der Louiſenſtraße ein Canarienvogel 
gefangen und daſelbſt verwahrt worden. Wer ſich 
als Eigenthümer dazu legitimirt, kann denſelben ge⸗ 
gen Erſtattung der Inſertionskoſten in Empfang 
nehmen. 8 2 . 

RR SE an ITS SENT Er BE Rn Er 

Mit Schiffer F. Breckwolt, Schiff die Freundſchaft, 
‚find von Amſterdam anhergekommen: 

F. F. E. 1 Faͤßchen Blau ; 
& NEE GE 00 ED 
beide Zeichen aufgebrannt mit einem Adler darüber, wor⸗ 
uͤber das Connoſſement „an Ordre“ lautet. Den un⸗ 
bekannten Herrn Empfaͤnger erſuche ich, dieſe Waaren 
baldigſt in Empfang nehmen zu laſſen. Stettin, den 20. 
September 1827. C. G. Plantico. 


ee er 

L. H. Soͤrenſen aus Cappeln iſt hier angekommen 
und empfiehlt ſich mit friſcher Hollſt. Butter in z und 
2 Gebinden, geraͤucherten Wuͤrſten, gruͤnen Schwei⸗ 
zer- und Süßmilch-Käſe beſtens. Das Schiff liegt 
an der Hollſt. Bruͤcke. 


—— — (——52—2lkJñÄ%.?!cE--9ĩuk)..%ͤKn : 
Allen hohen Herrſchaften und dem geehrten Pu⸗ 
blikum empfehle ich mich zur Vertilgung der Rats 
ten und Mäuſe. Stettin den gten September 1827. 
ö Der Kammerjaͤger Bechert aus Frank 
furt a. d. O., logirt in der Stadt Lon⸗ 

don am Holzbollwerk bey Hrn. Braun. 


VERSRIES TERS See RD I IE Sn BE 2 Su 
Ein ſchwarzer, glatthaͤriger Hünerhund, mit weißer 
Bruſt, an allen vier Füßen vorne wenig weißen Ze⸗ 
hen und auf dem Ruͤcken einen kahlen Fleck, iſt am 
ııten d. M. verloren gegangen. Wer Nachricht von 
dieſem Hunde geben kann, beliebe die hieſige Zei⸗ 
tungs Expedition davon zu benachrichtigen. 


Zur Abſchaffung des ferneren unbefugten Schießens 
auf den Feldmarken Bredow und Zuͤllichow find die 
ſaͤmmtlichen Bewohner dieſer Dorfſchaften, wie die 
der Kupfermuͤhle und des dazu gehörigen kleinen Ger 
hoͤftes, auchoriſirt, jeden Jagddefraudanten das Jagd⸗ 
geraͤth abzupfaͤnden, und ſonſtigen Unfug — inner⸗ 
halb den geſetzlichen Schranken — zu ſteuern, und iſt 
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denſelben Für jeden Fall eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung zugeſichert. Es wird dies hiemit von dem 

zeitigen Jagdpächter zur oͤffentlichen Kenntniß mit 
dem Bemerken gebracht, daß außerdem die desfalls, 

de ae verhängte Strafe den Uebertreter ohnfehl⸗ 
ar treffen werde. 5 


5 Rthlr. Belohnung. 


Am Sonntag den ißten September c., gegen Mit 
tag, ſind in dem Hauſe kleine Dohmſtraße Nr. 683 
folgende Sachen geſtohlen worden, als: i 

1) ein ſchwarzſeidenes Kleid, unten mit drei Atlas— 

Rollen beſetzt, 

2) ein weißer Baſtard⸗Ueberrock, vorne und unten, 

herum mit Saͤumen, 

5) ein weißer Batiſt⸗Ueberrock, mit zwei longet⸗ 

tirten Strichen beſetzt, 

4) ein bunt karrirter kattun Ueberrock, mit gelbem 

gewuͤrfelten Gingham gefüttert, 
Wer den Dieb ausfindig machen kann, erhaͤlt eine 
Belohnung von Fünf Thaler Cour. Stettin, den 
goſten September 1827. 


— —— ũ—ͤ—ů öViũ ẽ—— — 


(Geſtohlen.) Es ſind mir vor ungefaͤhr 14 Ta⸗ 
gen drey ſilberne Eßloͤffel geftohlen, wovon der eine 
mit W. F. H., der zweite mit Louise und der dritte 
ungezeichnet war. Wer mir davon Auskunft giebt, 
ſo daß ich den Thaͤter zur geſetzlichen Strafe ziehen 
kann, erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung. 

Cavelwiſch, den ızten September 1827. * 

a k L. Hufnagel. 


Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 


| Zins- 
Fuss. 


BERLIN, am 17. September 1827. Briefe‘ | «Geld 
REN SEI THREE rk er g 


Staats-Schuld scheine 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 

» » » V. 1822 —— 
Banco-Obligat. incl. Litt. H. 
Kurmärk. Öbligat. m. lauf. Coup. 
Neumärk. Int.-Scheine „ do. 


Berliner Stadt-Obligationen. ... .. 
Königsberger 4 LEI ER, 
Elbinger de:: 
Danziger do: in Th.. 
Westpreuss. Pfandbr. AA.. 
» .do. Ba. 
Gr.-Herz. Posensche Pfanäbriefe . 9 
Ostpreussische do. „ 
Pommersche do. Rn 
Kur- u. Neumärkische do 
Schlesische * do. 
Pommersche Domainen- do. 
Märkische * do. Ar 


Ostpreussische „ do. Kine 
Rückstand. Coupons der Kurmark. . 
„ do. der Neumark . 


ug: ‘der Neumark 
Holland. Ducaten 

Friedrichs dor 
Disc onto 
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